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Die „Danziger Zeitung“ eint tägli 
Worgen — 5 2 . Welt 1 


alten angenommen. 


Lotterie. 
am 19. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
Kgl. preußiſcher Klaſſen⸗Lokterie fiel 1 Hauptgewinn von 
‚auf No. 23,098. 1 Gewinn von 5000 . fiel auf 
„ 4 Gewinne von 2000 fielen auf No. 38,736 
48,332 und 87,333. 
@emwinne von 1000 


56, 06 „ „ DZ 5 
71,767. 71,835 76,380 79,753 81,028 83,094 83,577 
89,429 92,412 92,790, 
Gewinne vo . auf Nr. 1546 3572 4974 8111 
2,043 9,221 20,097 21,321 22,070 22,995 
87 23 623 27,434 27,606 33,830 34,975 
4 230 48,042 51,737 65.614 66,341 
‚945 78,185 80,146 81,030 81,490 
„352 93.388 93,510 und 94,526. 
auf No. 3077 5515 6175 6581 
440 15,862 20,676 21,371 21,549 
286 29,186 29,563 29,617 30,163 
y 553 34,858 37,582 37,862 37.899 
44.914 49,244 43,206 43,577 45,040 45,735 49,956 50,568 52,415 
52,699 53,738 54,789 57,149 264 57,475 58,506 59,931 60,620 
62.584 67/417 70,854 70,953 71,129 73,150 74,973 75,227 75.315 
75,709 79,198 79,392 79,514 79,971 82,824 84,516 86,514 86,662 
86,817 87,275 87,972 89,190 89,199 89,555 90,638 91.945 93,481 
93,715 und 94,885. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Tours, 19, Det. Die Regierung veröffentlicht fol⸗ 
K Depeſche: Die Stadt Chateaudun, Departement 
te et Loire, (weſtlich von Orleans) iſt geſtern nach 
zehnſtündigem Kampfe vom Feinde genommen worden. 
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Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Berſailles, 19. Det. (Offiziell) Die 22, Diviſion 
a —4 — 55 1 at been nn ee 
un ſtarken Fein e ateaudun angegriffen, ge agen 
und die verbarrikadirte Stadt erkürmte & e viele 
Gefangenen gemacht. Der dieſſeitige Verluſt ik gering. 
v. Blumenthal. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüfſel, 19. Det. Ungefähr 500 Deutſche, zumeiſt Frauen 
und Kinder, welche aus Dreux ausgewieſen worden ſind, wer⸗ 
den nach Herbesthal gebracht. 9 12 75 

Die hier eingetroffene „Liberté“ beklagt ſich über die 
von der ee Sieges nachrichten. Die Rezie · 
rung folge hierin den Traditionen der früheren Cabinete. 
Die officielen Depeſchen hätten ſeit drei Monaten ſtets von 
Siegen berichtet, jo herzzerreißend auch der wirkliche Stand 
der Dinge war. Haben wir wenigſtens die Ehrlichkeit, die 
Wahrheit nicht zu verheimlichen. — Aus Tours meldet ein 
Berichterſtatter des genannten Blattes, daß die Regierung 
entſchloſſen ſei, im Falle einer Belagerung der Stadt weder 
nach Bord aux noch nach Toulouſe zu überſtedeln. Die ber 
zeit aus Paris gemeldete Erſchießung von Caftelbaſac und 
Cartier erfolgte kraft Urtheils des Militärgerichtshofes we⸗ 
zen Einverſtändniſſes mit dem Feinde. 

Karleruhe, 19. Oct. Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: 
Nachrichten aus zuverläffiger Quelle melden, daß Prinz Wil⸗ 
helm und der Kriegsminiſter am 13. d. in Epinal, wo ſich 
das Hauptquartier des 14, Armeecorps und der badiſchen 
Divifion befand, eingetroffen find. Am 15. hatte das Armee⸗ 
corps ſeinen Operationsmarſch fortgeſetzt. Seit dem 10. iſt 
mit Ausnahme von kleinen Scharmügeln 118 Abtbeilun⸗ 
gen unſerer Truppen und den feindlichen Mobilgarden Nichts 
vorgefallen. a er 

Hamburg, 19. Oct. Amtlicher Mittheilung zufolge find 
auch vor den Beobachtungsſtationen an der Mündung der 

e keine feindliche Schiffe in Sicht gekommen. 
— Zwei engliſche Dampfer find geftern aus Weſthartle⸗ 
Die Schlacht bei Orleans. 

Die Nachrichten, welche über das Gefecht am 10. Oet. 
von Artenay hierher gelangten — ſchreibt man der „K. Z.“ 
aus Verſailles vom 14. d. — waren in einem Punkte nicht 
ganz wahrheitsgetreu, als ſie die ſofortige Beſetzung von Or⸗ 
leaus meldeten. Man batte im Hauptquatier des Generals 
von der Tann erfichtlich keine richtige Vorſtellung von dem, 
was die Franzoſen als „Loire⸗Armee“ zu bezeichnen gewohnt 
. a Det halb konnte ſogar ein offizieller Bericht über das 
erfelgreiche Treffen vom 10. mit den Worten fließen: „Eine 
Ligenlliche Loire⸗Armee exiſtirt nicht mehr:“ Erſt am Morgen 
des 11. ſollte man gewahr werden, daß man ſich hinſichtlich 
dieſer Annahme einer ziemlichen N hingegeben. Die 
Regierung von Tours geftand ſelbſt in Placaten, die fle noch 
am 11. in der Frühe dafelbſt auſchlagen ließ, daß bei Artenat 
die franz chen Kräfte „in die Wälder zurückgetrieben worden 
wären.“ Auf Grund dieſes Mißerfolges hatte man alle ver⸗ 
fügbaren Streitkräfte, namentlich die beiden Diviſionen, welche 
rechts und lints vom won nn poſtirt geweſen waren, 
ohne indeß in den Kampf eingreifen zu können, ſchleunigſt 
zur und zur Deckung von Orleans herangezogen. Auch 
den Tours und Bourges aus waren alle Mannſchaften, fo 
fern ſie eben nur Uniform trugen, nach Orleans entfandt 
Werden. Trefflich hatte man hier die wenigen Nachtſtunden 
denutzt. Orleans war in unglaublich kurzer Zeit mit 
einem doppeltem Ringe von leichten Feldſchanzen, 
reſp. Schützengräben umgeben worden, welche den Franzoſen 
treffliche Süppunkte und Defenſiv- Stellungen darboten. Die 
kampfbereſte Loire-Armee beſtand aus etwa 35,000 Mann, 

denen nahezu 28,000 noch kriegsgeübte Linientruppen, 
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Dieſelben ſahen in der Nordſee keine 
Kriegsſchiffe. Ein anderes engliſches Dampfſchiff, welches 
heute Vormittag aus Weſthartlepool hier angekommen iſt, ſah 
geſtern 10 franzöſiſche Schiffe außerhalb Helgoland. Die 
„Börſenhalle“ meldet, auch von den Mündunzen der Weſer 
ſei keinerlei Nachricht vom Erſcheinen des Feindes eingetrof⸗ 
fen, obgleich ziemlich allgemein angenommen wird, daß die 
Franzoſen dort ihr Glück verſuchen würden. — Die nord⸗ 
deutſche Bark „Madagaskar“, von Zanzibar kommend, iſt trotz 
der franzöſiſchen Flotte heute Nachmittag wohlbehalten in 
Cuxhaven eingetroffen. 

Wien, 19. Oct. Zum Schutze von 70 in Marſeille 
anlangenden zöſterreichiſchen Getreideſchiffen entſendete die 
Regierung auf Requiſition des dortigen Generalconſulates 
die Corvette „Helgoland“ nach Marſeille in Station. 

Florenz, 19. Oct. Von officidfer Seite wird das hier 
verbreitete Gerücht, Preußen habe wegen der Abreiſe von 
Garibaldianern nach Frankreich Vorſtellungen bei der italie⸗ 
niſchen Regierung erhoben, als unbegründet bezeichnet. 

Rom, 19. Oct. „Oſſervatore Romano“ beſtätigt, daß 
der Papſt keinesfalls geſonnen ſei, nach Innsbruck zu gehen. 
Dem genannten Journale zufolge iſt der Geſundheitszuſtand 
des Pap ſtes ein vortrefflicher. i 


Carl Tweſten. II. 


Tweſten gehörte zu den Gründern der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei, deren Kern die aus der Fraction Binde aus⸗ 
getretenen Abgeordneten v. Forckenbeck, 3 Behrend 
u. ſ. w. bildeten. Den Anſtoß zu dieſer Trennung hatte die 
Seitens der Maſorität der Fraction erfolgte Ablehnung einer 
Adreſſe an den König gegeben, welche ein entſchiedeneres Vor⸗ 
gehen der Regierung (v. Schleinitz) in der deutſchen Frage 
und für Preußen die Führung Deutſchlands verlangte. 
Tweſten blieb bis zum Herbſt 1866 Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei; aber er war nicht einer jener zahlreichen Partei⸗ 
männer, welche ſich damit begnügen, ihre Reden und Hand⸗ 
lungen nach einem ein für alle Mal feſtgeſtellten Pro⸗ 
gramm einzurichten und welche conſequent und, wie ſie 
meinen, charalterfeſt auf ihrem Programm auch dann 
noch ſtehen zu bleiben verſuchen, wenn die wirklichen 
Verhältniſſe in dieſes Programm ſchon längſt Löcher über 
Löcher zeſchlagen haben. Tweſten entzog ſich niemals der 
Pflicht, in jedem vorliegenden Falle zu prüfen, was richtig 
und zweckmäßig ſei und er blieb frei von den Illuſtonen, 
welche oft genug den beſten und wohlmeinendſten Männern 
im öffentlichen Leben gefährlich werden. Es kann unter 
ſolchen Umſtänden nicht befremden, daß Tweſten in dem 
Parteileben nicht fo aufging und den Beſchlüſſen der Partei 
ſich nicht in dem Maße unterordnete, wie die meiſten ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen. In mehreren wichtigen Fragen nahm 
er eine von ſeinen politiſchen Freunden verſchiedene Stel⸗ 
lung ein. Namentlich ſein Verhalten in der Militärfrage 
iſt ihm vielfach zum Vorwurf gemacht worden und hat ihm 
von den Politikern der Berliner Bezirksvereine mehrere Miß⸗ 
trauensvoten eingebracht. . 

Tweſten hatte von vornherein ſein Augenmerk darauf 
gerichtet, die Gefahr eines tiefgehenden Conflicts zwiſchen 
der Regierung und der Landesvertretung zu beſeitigen und 
eine Vermittelung zu finden, durch welche möglichſt ſchnell 
der geſetzwidrige Zuſtand in einen rechtmäßigen verwandelt 
wurde. Die Militärreorganiſation war eine vollendete That⸗ 
ſache; fie rückzängig zu machen, war nach den obwaltenden 
Verhältniſſen unmöglich. Die einfache Streichung der Koſten 
derſelben, welche auch uns damals die nothwendige Folge 
der Haltung der Regierung war, hielt Tweſten für nicht 
richtig; nach ſeiner Anſicht war das Volk dem Kampf, in 
welchen die Landesvertretung einzutreten für Pflicht hielt, 
nicht gewachſen; er konnte nicht die Ueberzeugung gewinnen, 
daß hinter den Volksverſammlungen und Refolutionen wirk⸗ 
lich der ernfte Wille der Majorität des Landes ſtand, den 
Kampf fortzuſetzen und zu Ende zu führen. Der 
Ausgleich, für den Tweſten mit voller Offenheit eingetreten 


pool hier eingetroffen. 
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war, kam nicht zu Stande und Tweſten verlor feine Popu⸗ 
larität faſt gänzlich. Er ließ ſich dadurch nicht beirren. Auch 
ſpäter hat er ſich ſtets in ſeiner öffentlichen Thätigkeit von 
derſelben Anſchauungsweiſe leiten laſſen. „Den Muth — 
ſo ſchreibt er an die Danziger Wähler am 30. Januar 1867 
— da ziemlich feſtzuſtehen, wo ich glaube, ſtehen zu müſſen, 
mögen Sie mir zutrauen; nur zu einem Dinge werden Sie 
nie Muth bei mir finden, das iſt: zu leerer Renommiſterei 
und als ſolche betrachte ich es, wenn Grundſätze proclamirt 
werden, die den Thatſachen nicht entſprechen, wenn Ver⸗ 
ſprechungen gegeben oder Forderungen aufgeſtellt werden, die 
nicht durchführbar ſind. Das iſt zwar eine leichte, aber auch 
eine ſchlechte Art, Politik zu treiben. Große Worte, denen 
man keinen Nachdruck zu geben vermag, demoraliſiren 
die eigene Partei und arbeiten den Gegnern in die Hände.“ 
Tweſten handelte eben wie ein Mann, der ſich ſtets der 
Verantwortlichkeit für die Folgen ſeiner Handlungen bewußt 
iſt. So — verlangte er — ſollte auch die Partei, der er 
angehörte, handeln. Als die Fortſchrittspartei im Jahre 
1866 in einer vollſtändigen Verkennung der veränderten Ver⸗ 
bältuiffe und der Stimmung des Landes bei einer aus⸗ 
fihtslofen Oppoſition gegen die Regierung verharren 
wollte, trat er mit ſeinen nächſten Freunden aus derſel⸗ 
ben aus und begründete die nationalliberale Partei. Die 
Exeigniſſe von 1866 hatten der Einigung Deutſchlands, von 
welcher auch nach Erg Ueberzeugung die weitere Ent⸗ 
widelung ber inneren freiheitlichen Inſtitutionen abhängig 
war, die Bahn eröffnet. Er hielt es jetzt für eine heilige 
Pflicht ſowohl der Regierung, wie der Volksvertretung, 
die gegenfeitigen Feindſeligkeiten einzuſtellen. Als die 
Regierung nach dem Kriege bei dem Landtage In⸗ 
demnität für die früheren ungeſetzlichen Maßregeln 
nachſuchte, war Tweſten, der damals noch unabläſſig wegen 
ſeiner Reden gegen das Obertribunal verfolgt wurde, der 
erſte, der die Ertheilung der Indemnität befürwortete. Nicht 
lange darauf war er im conſtituirenden Reichstage der erſte 
Redner für die Berfaſſung des Norddeutſchen Bundes, auf 
deren Grundlage heute das große, vom Niemen bis zur 
Moſel vereinigte Deutſche Reich gegründet werden ſoll. 

In ſolchem Geiſte hat Tweſten gewirkt. Unerſchrocken, 
verſtändig und ſelbſtlos hat er das Mandat des Volkes in 
raſtloſer, ſeine Kräfte aufreibender Thätigkeit, mit ſeltener 
Treue und Baterlandsliebe geführt — ein Feind feder ung⸗ 
loſen Demonſtration, aber ſtets bereit mit r Perſon ein 
zutreten, wo es galt, die gefährdeten Rechte des Volkes zu 
vertheidigen. Im perſönlichen Verkehr war er mild und 
auſpruchslos. Niemals bemerkte man an ihm jene Eitelkeit, welche 
leider fo oft hervorragende Eigenfhaften und verdienſtvolle 
Thätigkeit verdunkelt. Ein Redner im eigentlichen Sinne 
des Wortes war Tweſten nicht. Er hatte weder das hin⸗ 
reißende Feuer Waldecks, noch die glänzende Beredſamkeit 
Laskers. Er ſprach ruhig und faſt bewegungslos; ſein Vortrag 
hatte für gewöhnlich etwas Monotones. In jenen denkwürdigen 
Momenten freilich, in denen er über die Juſtizpflege des 
niſteriums Lippe ſein vernichtendes Urtheil abgab, hatten ſeine 
Worte etwas mächtig Ergreifendes. Das war der Zorn 
eines Mannes, aus welchem das beleidigte Rechts bewußtſein 
und Gewiſſen des ganzen Volkes ſprach. 

Zu früh iſt Tweſten dem Lande entriſſen. Sein Berluft 
wird in der Vertretung des Landes noch lange fühlbar fein. Un⸗ 
jene Aufgabe aber ift es in feinem Sinne fortzuwirken. Ein Land, 
n welchem die Männer überall nach Tauſenden zählen, welche 
die öffentlichen Rechte und Pflichten üben, die ihnen das Ge⸗ 
ſetz giebt — und wären deren noch fo wenig — ſteht höher, 
als das, dem die weitgehendſten Rechte verbrieft find, dem aber 
die Männer fehlen, von denſelben Gebrauch zu machen 
Alle noch ſo herrlichen „Grundrechte“ bleiben ein todter 
Buchſtabe, wenn fie nicht ein tüchtiges und für feine Inter⸗ 
eſſen thätiges Volk zum Leben erweckt. Die Zeit, welcher 
wir entgegengehen, wird von uns Allen eine ernfte und 
dauernde Arbeit fordern. Sehen wir zu, daß wir nicht zu 
a 1. 5 werden für die große Aufgabe, welche uns 
geſtellt iſt. 


die anderen Mobilgarden geweſen ſein mögen. Die aus Rom 
unter Oberſt Charette zurückgekommenen päpſtlichen Zuaven 
waren gleichfalls bereits dem franzöſiſchen Heere einderleibt 
und befanden ſich mit vor Orleans. Als die Bayern am 
nächſten Morgen in die Nähe der Stadt kamen, ſtießen ſie 
bei dem Dorfe Ormes, wenige Kilometer von der Stadt, 
auf die feindliche Armee, die über 40 Feldgeſchütze verfügte. 
Die tapferen Bayern gingen mit ihrem gewohnten Ungeſtüm 
vor und gewahrten, als fie ſich der erſten Schanzlinie näher ⸗ 
ten, daß dieſelbe auf dem rechten Flügel der Angreifenden 
wenigſtens bereits don den Franzoſen geräumt war. Sie 
vermutheten daher die Loire⸗Armee auf vollem Nückzuge und 
avaneirten in fliegender Eile, bis fie endlich von der zweiten 
Schanzlinie aus in ein mörderiſches Feuer geriethen. Es war 
etwa 10% Uhr. Nun entwickelte ſich ein hartnäckiger, blutiger 
Kampf, der bis Abends 7 Uhr währte. Die Franzoſen foch⸗ 
ten mit großer Bravour und da die Artillerie und Reiterei 
der Deutſchen wenig Gelegenheit hatten, ſelbſtſtändig einzu 
greifen, waren die vorzüglich poſtirten Franzoſen in entſchie⸗ 
denem Bortheile. Endlich gelang es den Anſtrengungen 


unſerer Pioniere, der Artillerie einen geſicherten 
Zugang zu einem Weinberge zu ſchaffen, von dem 
aus die ganze Gegend beherrſcht und auch die 


Rückzugslinie der Franzoſen beſtrichen werden konnte. Das 
gab den Ausſchlag. Kaum war die Batterie aufgeſtellt, kaum 
hatte ſie ihr wirkſames Feuer begonnen, ſo ſuchten die Fran⸗ 
zoſen zunächſt ihre Geſchütze zu retten und aus der Gefechts⸗ 
linie herauszuziehen, was ihnen auch gelang. Während ſie 
aber die Kanonen retteten, opferten ſie die Soldaten, von 
denen in Folge des verlängerten Widerſtandes mehrere Tau⸗ 


— ———— 
ſend — ich glaube 3500 Mann — gefangen genommen wur⸗ 
den. Die Flucht der Uebrigen artete bald in ein allgemei⸗ 
nes: „Rette ſich, wer kann“ aus und obwohl General v. d. 
Tann, der einbrechenden Dunkelheit wegen, den Befehl er⸗ 
theilt hatte, vor der Stadt Halt zu machen und nicht noch 
am ſelben Abend in Orleans einzudringen, weil er wahr⸗ 
ſcheinlich herbe Berlufte durch einen möglichen nächtlichen 
Straßenkampf beſorgte, fo ließen fih doch die ſiegestrunke⸗ 
nen Soldaten nicht halten. In raſcher Verfolgung des flie⸗ 
henden Feindes drangen ſie gleichſam auf feinen Ferſen 
mit in die Stadt und nahmen fo als Sieges preis 
gleichzeitig das wichtige Orleans. Die weitere Berfolgung 
wurde von der preußiſchen Cavallerie auf dem anderen Loire⸗ 
ufer fortgeſetzt. Leider, wie es ſcheint, nicht ganz mit der 
nöthigen und gewohnten Energie, da die ermatteten Pferde, 
wie man behauptet, den Anſtrengungen einer kräftig ein 
ſetzenden Verfolgung nicht mehr gewachſen waren. Die 
bayeriſchen Cheveauxlegers ſcheinen den Bormarſch im Rücken 
des fliehenden Feindes am weiteſten fortgeſetzt zu haben. 
Wie dem auch fei, fo war immer die gewonnene Schlacht, 
welche die Roire-Armee vernichtete, durch die Einnahme von 
Orleans von böchſter Wichtigkeit. Das Ober⸗Commando 
der III. Armee, d. i. der Kronprinz von Preußen, hat es in 
der Folge ganz in das Ermeſſen des Generals geftellt, jeinen 
Zug weiter nach Süden fortzuſetzen, doch iſt anzunehmen, 
daß er den Vorſtoß auch über Blois hinaus, wenigſtens bis 
nach Tours hin, fortzuſetzen gedenkt. In dieſer Stunde 
dürfte wahrſcheinlich die Delegation der National⸗Regzierung 
ſich von letzterer Stadt ſchon weiter füdlich begeben haben, 


einer Perſon ein- 
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winnung anderer Kräfte 
beſchäſtſgt werden ſollen. 


Berlin, 19. October. Der Finanzminiſter Camp⸗ 
bauſen hat ſich auf eine von dem Bundeskanzler eingegangene 
Einladung nach dem Kriegsſchauplatz begeben, wo er zunächſt, 
wie es heißt, mit dem Staatsminiſter Delbrück, der augen: 
blicklich im Elſaß weilt, Conferenzen haben und dann nach 
Verſailles abreifen wird. Die Berufung des Herrn Camp⸗ 
haufen ſteht offenbar in Zuſammenhang mit der Regelung 
der finanziellen Fragen, welche auf den Anſchluß der Süd⸗ 
deutſchen Staaten an den Nordd. Bund Bezug haben. 
Was übrigens den Stand letzterer Frage betrifft, ſo darf 
man wiederholt die Situation als durchaus günſtig bezeich⸗ 
nen. Namentlich wird es als entſchieden unrichtig bezeich 
net, wenn die Haltung Württembergs als unbefriedigend dar⸗ 
geſtellt worden iſt. Vielmehr dürfte, wie man aus unter- 
richteten Kreiſen erfährt, der Anſchluß Württembergs keines⸗ 
wegs auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen und es 
äußert ſogar Württemberg einen günſtigen Einfluß 
auf die Haltung und Entſchließung Bayerns. Hr. Delbrück 
wird Anfangs nächſter Woche in München erwartet. Der 
bayeriſche Landtag wird, wie ſchon mitgetheilt, Ende No⸗ 
vember zufammentreten. Es findet alſo keine Auflöſung und 
Neuwahl, wie die nationale Partei hoffte, ſtatt. Dennoch 
ſind auch von dem Landtage kaum Schwierigkeiten für den 
Auſchluß zu fürchten, da ſich gegenwärtig die Gruppirung 
der Parteien in demſelben weſentlich geändert hat. — Ueber 
die Verhandlungen, welche der General Boyer aus Met in 
Verſailles angeknüpft hat, verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes, obwohl geftern hier die Nachricht von der 
erfolgten Uebergabe von Metz allgemein verbreitet war. 
Der Umſtand, daß die Verhandlungen mit dem Bundes⸗ 
kanzler angeknüpft find, ſcheint dafür zu ſprechen, daß es ſich 
nicht lediglich um militäriſche Eventualitäten handelt, ſon⸗ 
dern daß dabei auch politiſche Momente in Frage kommen. 

— Ein Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Brüſſel vom 
17. Oct. ſagt: Gerüchtweiſe verlautet, daß zu Gunſten des 
Friedens auf Grundlage der Abtretung des Elſaß und der 
Annexion Luxemburgs an Deutſchland neue Anſtrengun⸗ 
gen gemacht werden. age wen?) Man bereitet gleichfalls 
eine neue Zuſammenkunft zwiſchen Bismarck und Favre für 
un vor. Die Bemühungen ſollen eine beſtimmtere Form 
aben. 
— Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt heut Mittag auf Ans 
eifung der Gerichtsbehörde durch das Polizeipräſidium con⸗ 
Figcirt worden. Veranlaſſung hierzu ſoll der Leitartikel ge⸗ 
geben haben, in welchem ſie ſich gegen die Angriffe nament⸗ 
lich der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die belgiſche Preſſe erklärte 
und daraus Conſcquenzen auf die Abſichten der Regierung zog. 
— Die Norddeutſche Bundes regierung — telegraphirt 
man den „H. N.“ — hat in Brüſſel keine Klage gegen die 
belgiſche Preſſe geführt, noch Maßregeln gegen dieſelbe her⸗ 
vorzuruſen geſucht, ſondern nur durch ihren Vertreter con⸗ 
ſtatiren laſſen, daß die Sprache beſtimmter belgiſcher Blätter 
geeignet ſei, die Sympathien zu alteriren, welche Deutſchland 
vor dem Kriege für Belgien kundgegeben habe. 

0 — Der Magiftrat von Charlottenburg hat den Be⸗ 
en gefaßt, das Schulgeld in den ſtädtiſchen Elementar- 
chulen Charlottenburgs mit dem 1. Januar 1871 in Wegfall 
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— Am Montag Morgen haben die auf dem biefigen nieder⸗ 
Kcbeſchäftigten Güterbodengrpeiter 
Um Stodungen im Geſchä ebe 


Arbeit eingeſtellt. 
5 8 
die auf kurze Zeit bis zur Ge⸗ 
e gegen einen täglichen Lohn von 174 Gr. 
— Der Civil Commiſſar, Reg. Präſ. Kühlwetter, hat 
dem Berliner Magiſtrat angezeigt, daß ſich in Straß⸗ 
burg ein Comité gebildet habe, welches die eingehenden 
Gaben zur Vertheilung bringen wird, und daß es keinem 
Bedenken unterliege, dieſem Comité, an deſſen Spitze der 
Maire Küß ſich befindet, die eingehenden Beiträge zu über⸗ 
weiſen. Gleichzeitig hat ſich Hr. 
träge in Empfang zu nehmen, 
Commiſſarius zu deputiren, um ſich zu überzeugen, daß die 
Vertheilung ordnungsmäßig von Statten gehen wird. Der 
Magiſtrat hat hierauf beſchloſſen, dem Comité zu Händen 
des Hrn. Küß die erſten eingegangenen Beiträge in Höhe 
von ca. 26,000 % zu überſenden, die Einladung zur Ver⸗ 
tretung durch einen Commiſſarius aus mancherlei Gründen, 
wenn ſie auch rückſichtsvoll erſcheinen, fo doch als unnöthig 
abzulehnen. 

— Der „Schwäb. Merk.“ erhält aus dem deutſchen 
Feldlager vor Paris die Nachricht vom 10. d. M, daß die 
geſammte deutſche Armee eine Tages löhnung der 
deutſchen Invalidenſtiftung darbringen will. Das beträgt 
etwa 500,000 . 

— Den „Basler Nachr.“ zufolge hat am Freitag, 14. d., 
ein kleines Gefecht zwiſchen preußiſcher Infanterie und Ar⸗ 
tillerie gegen etwa 150 Freiſchltzen bei Gebwiller ftattge- 
funden. Nach dem radicalen Schweizerblatt hätten die Preu⸗ 
ten 20 Tobte und 40 Verwundete und die Freiſchärler 3 
Todte und 3 Verwundete verloren, ſo daß man glauben 

könnte, erſtere hätten entſchieden den Kürzeren gezogen. Das 
kann jevoch nicht der Fall geweſen fein, denn daſſelbe Blatt 
erzählt weiter, daß die Preußen der Gemeinde Gebwiller 
ſtarke Requifitionen aufgelegt hätten. Dies hätte aber nicht 
geſchehen können, wenn ſie eine Niederlage erlitten hätten, 
bezw. wenn ſie ſich hätten zurückziehen müſſen. Auch mit der 
dortigen Arbeiter⸗Meute ſcheinen fie ein kräftiges Wort ge⸗ 
ſprochen zu haben. 

— Aus Baſel vom 16. wird berichtet: Wieder iſt die 
Bahnverbindung mit Mühlhauſen unterbrochen, der Poſt⸗ 
verkehr geht per F Mühlhauſen iſt noch von 1500 
Francs tireursſbeſetzt, eine zweite weniger ſtarke Truppe Mor 
bilgarden hat ſich den Hartwald als Operationsgebiet aus er⸗ 
wählt. Geſtern ſoll ein Gefecht bei Wittenheim (in der Nähe 
von Mühlhauſen) ſtattgefunden haben; indeſſen hat man hier 
noch keine Details darüber. — Garibaldi ſoll, von Oberſt 
Louis Foagolli begleitet, in Belfort angekormmen fein. 

— Vom Landwehr⸗Bataillon Deutſch⸗Crone (4. 
Pommer. Landw.⸗Regt. No. 21) wird der „Nordd. Allg. Z.“ 
A daß das Bataillon bei einer Recognoseirneg des 

iporette-Thales zwei Companien Nationalgarden entwaffnete 
und in den Ortſchaften des Thales bis St. Marie aux 
Mines herauf 700 Minié⸗ Gewehre mit mehreren Fäſſern 
Patronen und zwei kleinen Gefchügen eroberte. Mit einem 
Bataillon des 5. badiſchen Regiments und 1 Escadron preu⸗ 
ßiſcher Neferve-Dragoner bildete das Bataillon ferner die 
Escorte der nach Raſtatt abgeführten franzöſiſchen Beſatzung 
Straßburg. Dieſe Escorte ſtand unter dem Commando 
des Hrn. Oberſt v. Oſtrowski, Commandeur des 2. combinirten 
pommerſchen Landwehr⸗Regiements. Endlich iſt das Batail- 
lon Deutſch⸗Crone das nämliche, welches am Morgen des 
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Küß bereit erklärt, dieſe Beis 
auch anheimgegeben, einen 


glücklich den franzöſiſchen Schiffen. 
geſunkenen Schiffes wurde gerettet. — 


96. September den Ausfall von ca. 2000 Mann Straßburger 
Beſatzungstruppen glücklich zurückſchlug. Sein Verluſt war 1 
Unteroffizier todt, 3 Mann verwundet. 

— Ueber das Eiſenbahnunzlück bei Epern ay, welches 
durch Ruchloſigkeit des Feindes herbeigeführt wurde, haben 
wir ſchon Mittheilung gemacht. Der „K. Z.“ ſchreibt man 
aus Corbeil, 13. October, daß jetzt alle Ortſchaften an der 


Eiſendahn, um ähnlichen Fällen vorzubeugen, Geißeln ſtellen 


müſſen, welche in den vorderſten und daher am meiſten ge⸗ 
fährdeten Wagen auf jedem Eiſenbahnzuge mitgeführt wer⸗ 
den. Kommen daher ähnliche ſchändliche Zerſtörungen der 
Bahn wieder vor und verunglückt ein Zug, fo find dieſe 
franzöſiſchen Geißeln ſtets diejenigen Perſonen, welche ihr 
Leben einblßen. 

Raſtatt, 17. Oetbr. Geſtern wurden 48 lle 
Gefangene, meiſt Bauern, hier eingebracht, welche bei Am⸗ 
mersweiler auf deutſche Truppen geſchoſſen hatten und mit 
den Waffen in der Hand ergriffen wurden. 

Frankfurt a. M., 18. Oct. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung einen Beitrag 
von 10,000 % für Straßburg. (W. T. 

Stettin, 19, Oct. Von den bisher hier internirten Gefan⸗ 
genen werden 1500 Mann in Danzig und Graudenz unter⸗ 
gebracht, wohin dieſelben morgen und Sonnabend abgehen werden. 

Stettin, 18. October. Die Herren Kaufmann Haber und 
Reſtaurateur Wolff unternehmen von bier aus eine Han dels⸗ 
3 nach dem Kriegsſchauplatze. Morgen werden die⸗ 
ſelben mit einem Transport von 6 Eiſenbahnwagen mit Bier, 
Spirituoſen, Tabak und Cigarren, Heringen, Zucker, Material⸗ 
waaren ꝛc. zum Verkauf an unſere Truppen abgehen. Oſtſ. Z.) 

Ham vurg, 19. Oct. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus 
Helgoland vom 14. Oct. geſchrieben: „Die franzöſiſche 
Flotte ſcheint ſich auf Kaperei zu legen. Am 12. Oct, am 
Tage nach ihrer Ankunft, nahm ſie einen norddeutſchen 
Schooner und eine Brigg. Beide Schiffe wurden ins Schlepp⸗ 
tau genommen und gingen Abends mit dem geſammten Ge⸗ 
ſchwader nach Weſten. Nachts zwang ein heftiger Südoſtwind 
die Flotte weiter ſeewärts zu gehen. Sie lag am 13. Oct. 
Nachmittags, als der Wind nachgelaſſen hatte, 6 Meilen 
nordweſtlich von Helgoland, ebenſo die am 12. genommene 
Brigg, der Schooner aber war nirgends zu bemerken. Erſtere 
iſt heute ebenfalls verſchwunden, vermuthlich wurden beide 
Schiffe nach Frankreich geſchickt. Allabendlich geht die Flotte 
nach Weſten und kommt gegen 10 Uhr früh wieder in Sicht.“ 

* Münden, 18. Oct. Das Kriegsminiſterium bat 
Anordnung getroffen, daß an ſämmtliche Abtbeilungen 
der mobilen Armee für die kältere Jahreszeit nach Bedarf 
wollene Socken, dann Bundſchuhe oder Halbſtiefel mit Dop⸗ 
pelſohlen abgegeben werden, und zwar erhält jeder Mann 
der Feldtruppen 2 Paar wollene Socken und 1 Paar mit 
l verſehene Bundſchuhe oder Halbſtiefel unent⸗ 
Zeltlich. ; Inte 5 

Darmſtadt, 19. Oct. Das Regierungsblatt veröffent- 
licht ein landesherrliches Ediet, welches den Entwurf einer 
Presbyterial⸗ und Synodalverfaſſung enthält und 
das Miniſterium des Innern beauftragt, nach Maßgabe der 
in der Verfaſſung enthaltenen Beſtimmungen Anordnungen 
zur Wahl proviſoriſch zu bildender Kirchenvorſtände zu 
kreffen, und eine Synode zu bilden, damit dieſe Mitglieder 
zu einer außerordentlichen Landesſynode wähle, welcher der 
Entwurf der Kirchenverfaſſung vorgelegt werden fol. 

Oeſterreich. Wien, 19. Oetbr. Die e Preſſe 
vernimmt, der öſterreichiſche Finanzminiſter werde durch reich ⸗ 
liche Einnahmen in die Lage verſetzt ſein, das Normal⸗ 
budget obne Deficit abzuſchließen. Gleichwohl werde 
wegen der Nachtrag s ereditforderungen des Kriegsminiſters 
ein finanzielles Auskunftamittel nöthig werden. Der Reichs⸗ 
finanzminiſter habe neuerdings einen Vorſchuß von ſechs Mill. 
vom öſterr. Finanzminiſter entnommen. (T. d. B. B..) 

England. London, 17. Oct. Dem Vernehmen nach 
ſoll die Hochzeit der Prinzeſſin Louiſe mit dem Marquis 
of Lorne in der erſten Woche des kommenden Februar im 
Schloſſe zu Windſor ftattfinden. Was die Mitgift der Prin⸗ 
zeſſin anbetrifft, fo erwartet man, daß im Parlamente eine 
Summe ron 30,000 Lſtr., ſo wie eine Jahresrente von 
6000 Lſtr. zur Bewilligung W werden wird, wie 
das auch bei der Heirath der Prinze fin Alice geſchehen. — 
Der „Globe“ erwähnt ein Gerücht, demzufolge die Regie 
rung beabſichtigte, die Perſonen, welche das ſogenannte 
iriſche Ambulancencorps ausrüſteten, wegen Verletzung 
der Neutralitätsgeſetze zu belangen. — Die „Thuringia“, 
ein neuer Dampfer der Hamburgiſch⸗atlantiſchen Linie, fuhr 
am Freitag Morgen, von der franzöſiſchen Flotte verfolgt, 
gegen den nach Hartlepool gehörigen Kohlendampfer J. B. 
Watt und bohrte denſelben in den Grund, entkam indeß 
Die Mannſchaft des 
Zu der angeblichen 
Reiſe des Generals Bourbaki nach London wird von dem 
„Obſerver“ nachträglich der Name des großen Unbekannten 
mitgetheilt. welcher dabei eine Rolle geſpielt Es ſoll dies 
ein Herr Regnier fein, welcher dem kaiſerlichen Hofe ſehr 
nahe ſteht. — Das Meeting bei Fackelſchein, welches unſere 
Franzoſenfreunde der Regierung angedroht haben, weil 
fie noch nicht die Republik anerkannt und die Deutſchen 


verwieſen, ſoll am 19. mit den nöthigen Zuthaten von Blech⸗ 


muſik und Fahnen in Scene geſetzt werden. 

Frankreich. Die „Corr. Havas“ vom 15. theilt mit, 
daß von dem auswärtigen Minifterium in Tours zwei 
Rundſchreiben an die Vertreter Frankreichs im Auslande 
als Antwort auf die letzten Depeſchen des Grafen Bismarck 
erlaſſen find. In dem erſten, welches die „Corr. H.“ bringt, 
wird gegenüber den Ausführungen des Bundeskanzlers der 
Nachweis verſucht, daß die franzöſiſche Nation ſeit 1789 nicht 
mehr den Eroberungstrieg gewollt hat. () 1792 ſei die In⸗ 
vaſion von Preußen ausgegangen. Die Napoleoniſchen Kriege 
ſeien nur die Rache dafür geweſen und wenn die Nation ſich im 
Sieges rauſch habe binreißen laſſen, fo ſei fie durch Leipzig und 
Waterloo geſtraft. Seitdem habe die Nation keine Eroberungs⸗ 
kriege gewollt.“ Der Krimmkrieg und der italieniſche Krieg 
ſeien Befreiungskriege geweſen (Nizza und Savoyen 7); für 
den mexikaniſchen Krieg, den die liberale Partei fters bekämpft, 
ſei nur Napoleon III. verantwortlich. Desgleichen falle ihm 
allein die Schuld für den gegenwärtigen Krieg zu. Es wer⸗ 
den als Beweisſtücke eine Menge von Präfckturberichten über 
die Stimmung in Frankreich bei der Kriegserklärung mit⸗ 
getheilt, die man unter den bonapartiſtiſchen Papieren ge⸗ 
funden. Dieſe ſprechen allerdings alle von einer nichts weniger 
als kriegeriſchen Stimmung. Von 89 vorgefundenen Berichten 
ſollen nur 11 eine vollſtändige Billigung des Krieges ent» 
halten. Für die Erklärungen einzelner Schriftſteller und die 
Kundgebungen der exaltirten Menge in einigen großen Städ⸗ 
ten könne man das Volk nicht verantwortlich machen. Auch 
der Umſtand, daß Preußen beim Ausbruch des Krieges völlig 


abhängigkeit, es kämpft auch für die 
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beruft, fo wird das L 
ae Kann ohne 


gerülſtet war, während der Verlauf deſſelben gezeigt hat, wi 
ſchlecht es mit den Vorbereitungen Frankreichs beſchaffen war, 
wird berbeigezogen, um die Behauptung zu unterſtützen, daß 
nicht Frankreich, ſondern Graf Bismarck den Krieg gewollt 
babe. Am Schluß der Depeſche heißt es: „Was das deutſche 
Volk will, iſt die nationale Einheit und die politiſche Frei⸗ 
beit. Das liberale Frankreich kann ſich dem nicht widerſetzen. 
Es iſt eine gerechte Sache, und wir würden unſere 
Bergangenheit verläuzuen (), wenn wir ſie bekämpf⸗ 
ten. Aber es giebt einen Abgrund zwiſchen den legitimen 
Aſpirationen und der von Hrn. v. Bismarck formulirten und 
in Anwendung gebrachten Doctrin. Wenn man die Ereig⸗ 
niſſe betrachtet, welche ſich ſeit zehn u . in Europa 5 
getragen, ſo muß man anerkennen, daß Preußen ſich ſelbſt 
die Rolle angeeignet hat, welche es uns mit ſo vieſer Unge⸗ 
rechtigkeit zuſchreibt. Wenn Frankreich unterliegt, ſo 10 es 
der Krieg, welcher Europa von Neuem bedroht, allen Auf⸗ 
ſchwung des Gedankens, jede Civiliſation, jeden Fortſchtitt 
des Wohlſtandes der Völker lähmt. Frankreich lämpft nicht 
allein für die Integrität ſeines Gebiets, ſeine Ehre und Un⸗ 
Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts in Europa.“ — Man ſieht, daß die franzöſi⸗ 
ler Regierung ihre diplomatiſchen Geſchoſſe ebenſo ſehr um⸗ 
onſt verſchießt wie die eiſernen; nur ſind die erſteren noch 
weniger gefährlich. f 

— Das „Siecle" vom 14 October meldet, daß Gam⸗ 
betta den Gemeinderath von Dreux in Maſſe feſtnehmen 
und in Tours einkerkern ließ, um die Leute vor das Kriegs⸗ 
gericht zu ſtellen. „Diefe Elenden“, wie „Sieele“ meldet, 
„hatten nicht blos den Beſchluß gefaßt, ihre Stadt nicht ver⸗ 


theidigen zu wollen, ſondern noch dazu Sendlinge an die 


Preußen abgeſchickt, um dieſen ihren Beſchluß mitzutheilen.“ 
— Wie aus Tours berichtet wird, ſo hat Gambeita dem 
General Bourbali das Oberkommando über alle franzö⸗ 
ſiſchen Streitkräfte, die ſich außerhalb Metz und Paris be⸗ 
finden, angeboten. Der General bat ſich bis jetzt geweigert, 
eine fo große Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen. — Ein 
Dekret Gambetta's löſt die „Garde civique“ von Mar» 
ſeille auf, die bekanntlich bisher das Wort in dieſer 
Stadt führte, und ſtellt die Stadt unter den Schutz des 
Patriotismus der Nationalgarde. Es iſt noch unbekannt, 
ob dieſe Maßregel ausgeführt werden konnte. Es ſcheint, 
daß die republikaniſchen Behörden eine Art von Terroris⸗ 
mus verbreiten wollen. Das Decret, welches die National⸗ 
garde unter das militairiſche Geſetz ftellt, dentet dieſes übri⸗ 
gens zur Genüge an. — „La Patrie en danger“ ſchreibt: 
„Diele Gewalt, welche anglebt, ihren Urſprung im Volke zu 
haben, will das Volk nur hinſchlachten. Gleich ihren Vor⸗ 
gängern ſucht ſie ihre Fehler in Blut zu verſtecken und die 
Forderungen der Republikaner durch Balonette zu erſticken. 
Dieſe perſönliche Gewalt mit zwölf i anſtatt ei 

zigen, mit den nämlichen Kniffen, der n 

Proletarier, Ihr verlangt eine Commune. Die Regierung 
empfängt Euch mit Baſo netten. Wäre nicht der Pa⸗ 
triotismus der republikaniſchen Befehlshaber geweſen, dann 


de France“ bringt einen Artikel über die zuneh nal: 
Schwächun * 
Blatt ſagt: 


kämpfen. (W. 


Italien. Florenz. 16. Oct. Obwohl die offteiöſen 


Blätter jetzt wieder behaupten, es ſeien neuerdings zwiſchen 
der ſpaniſchen Regierung und den italieniſchen Prinzen 
keine Verhandlungen gepflogen, iſt doch Thatſache, daß Prim 
Amadeus ſich mit ſtarken Hoffnungen auf den ſpaniſchen 
Thron trägt, und die Unterhanblungen im beſten Gange 
find. Der Prinz hat den ſpaniſchen Geſandten v. Morte⸗ 
mart in langer Audienz empfangen und ſtundenlange 
Unterredungen mit Lanza und Visconti ⸗Venoſta ge 
habt. Gegenwärtig lernt er bereits ſpaniſche Bocabeln. — 
General Ulloa hat den Antrag Garibaldi's, in franz. Dienſte 
zu treten, abgelehnt. — Mazzini wird dieſer Tage ſich 
nach Rom begeben. — Auf Anfrage einiger Mächte, ob die 
Regierung die Abreiſe des Papſtes aus Rom hindern würde, 
antwortete fie, der Bapft ſei kein Gefangener. — Der Unter⸗ 
richtsminiſter wird nach Rom gehen, um die Frage zum 
Abſchluß zu bringen, ob das römiſche Collegium vom 
Staate zu reclamiren oder an deſſen Stelle ein großes 
National- Inſtitut zu ſetzen ſei. — Mit den päpſtlichen Trup⸗ 
pen hatten auch die ſogenannten Zampitti mit militäri 
Ehren capitulirt. Nachdem nun conſtatirt iſt, daß dieſe Gard 
aus lauter gemeinen Verbrechern beſteht, wurde ein 
derſelben verhaftet, ein anderer Theil internirt. Einige fin 
gleichwohl bereits in das Gebirge gegangen und haben ihr 
Räuberhandwerk wieder aufgenommen. 

Florenz, 18. October. Der Miniſterpräſident 

um dem Könige die Decrete, | 


Turin gereiſt, bezä 
nr 8 Papſte zu gebenden Garantien und des ee 
zur Unterſchrift zu uns 


trittes der Kammern im November, 
terbreiten. — Thiers hat heute feine Rückreiſe nach Tours 
angetreten. Geſtern empfing derſelbe den Beſuch der Mi⸗ 
uifter Sella und Lanza. — Der Finanzminiſter iſt nach Rom 
gereiſt. (W. T.) 
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Bi - Vermiſchtes. 129/½0 7) 85 99 bez. Ye 866, Zolls. — Roggen Ioco Hau ung 
Gefreiter Carl Laaſer aus Neu⸗Reythuth. Bermibt. — Roderich Benedir hat es im Auftrage einer größeren | niedriger, Termine geſchäftslos, loco 119% 49 Fe. bez., 120 
oh. Itezel aus Grzimzel. L. v. S. d. d. l. Hand. Johann deutſchen Bühne unternommen, zu der Donizetti ſchen Muſik zur 
Ma nowski aus Alt⸗Chriſtburg. S. v. S. d. d. Schulter. Aug. „Regimentstochter“ ein neues, auf die jetzige Kriegszeit bes 
arx aus Borditten. Verw. unb. Gottl. Machajek aus Kos eien Opernbuch zu verfaſſen. Daſſelbe betitelt ſich: „Die 
wallik. S. 2 Br., Er % 8 * 8 5 1 * 2 Br., Fug 15 
::..: ß EEE „ Yr Nov.⸗Decbr. r., 41 „ Ne ja 
1871 45 % Br,. 44 Gd., 20008 Zollg. 
ruhig, loco große 39—41 % bez., kleine 40—46 bez. 
70% Zollg. — Hafer unverändert, loco 25—27 6% bez., due 70 
ollg., 9er Octbr. 39 . Br., Ir Frühjahr 1871 4% . Br., 
5 Ay 5 2 1 7 gelh. er 072 3 2 5 En 
— ez., feinſte Koch⸗ 62, bez., graue 68 — 
Her. bez., kleine 62 85 bez., grüne 52, 61 95 bez., r 90 
Bollg. — Bohnen loco 655 9% bez., Yır 90 % Zollg. — Wicken 
unverändert, loco 49 52 8% bez, Mr 90% Zollg. — Buche 
weizen loco 38— 44 34. Br. dar JFgollg. — Leinſaat nie⸗ 
driger, loco feine 751—79 9 bez. mittel 69—71 Yu bez. Pe 
70% Zollg., ordinaire 42-55 „ Br. e 2000 % — Rübſen 
ſtill, loco 1091164 8 bez., Raps 116 n bez. e 72 Zollg. 
October 103 , Br. der 2000 Bollg., Dotter 80 pr bez. dur 
72 Zollg. — Kleeſaat rothe 20 bis 28 . Br., weiße 28— 
36 34. Br. 5 200% Zollg. — Thymotheum matt, loco Pe 
200 4 10 14 Br., II; & Od. (at), — Leinöl loco 
f Faß dr 100% 11% 3 Br. — Rüböl loco ohne Faß Nr 
100% 134 3. Br. — nkuchen loco er 100% 70—76 u 
Br. — Rübkuchen er 1007 63-67 n Br. — Spiritus ur 
8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, 
etwas mehr beachtet, loco ohne Faß 15 Ag. d., 15% bei. 
Oetbr ohne Faß 14 Ar Gd., 15 W bez., Novbr.ohne Faß 144 
. Gd., 15 Re bez., Novbr.⸗April ohne Faß 15 % Br., 14; 


Geld. 

Stettin, 19. Oetbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wehen feſter, . 2125 
loco gelber 6171 &, ungariſcher 6%—70 &, 83/859 gelber 
Ke Octbr. 71172 bez., October⸗Nov. do., 7er Frühjahr 

bez. — Roggen wenig verändert, or * 
47—51 ., Ya Octbr. 473—4 bez., 474 &. Gd., Novbr.⸗ 
December 47548 . bez., r Frühjahr 40, 1 % bez. — 
Gerſte geſchäftslos, 2 7 = loco 38—42 nach Qualität. 


egimentstochter nach Sedan“. 


N) . v. S. d. d Kopf. 
Alte burg. S. v. S. d. d. Hinterkopf. Joh. Saffrin aus 
„Kleeberg. L. v. S. a. l. Fuß. Chriſt. Schröder aus Alt 
1 — L. v. S. d. l. Oberſchenkel. Friedr. Ludw. Wölk 
I. aus Wuchnik. L. v. S. d. d. Hand. Gefr. Carl Zaſtrow 
1 v. S. d. d. Kopf. Joſeph Zarem ta aus 
uben. Verm. 
Niang fg bert Jug Batu 92 10 Bart f Bat EB, 10 n arg 814155 
r mtsberg aus Graudenz. T. Zerriſſen linke Bruſt. epeſche war beim uß des Blatte 
1. Schleſiſches Jägerbataillon No. 5. Otto Kerber aus 
Fischau. S. v. AR i. b. Oberſchenkel. noch nicht eingetroffen. 
3 Infanterie⸗Regiment No. 85. Heinrich Franz 
ö Jan cke aus Danzig. L. v. S. i. r. Vorderarm. Laz. Chateau⸗ 
oy. Louis Hirſchberg aus Pr. Stargard. L. v. ©. im r. 
Arm. az. Chateau⸗Boy. Guſtav August Zittlau aus Mocker. 
L. v. S. i. eilt. Laz. Chateau: Boy. Sec.⸗Lieut. Schmidt 
aus Tucholka bei Tuchel. L. v. S. r. Schulter und Unterarm, 
8 


Für nächſten Dienſtag wird eine Feſtvorſtellung ir ; 
ful dem biefigen cheater worbereitet, deren Ertrag für bie bier Gilengahnanleike 201 Bunzegenlehe 5. Sehr . 
Sr Dede beindlihen vermundeten Krieger beftimmt ik Wien, 19. Oct. Abend»Börfe. Creditactſen 256, 10, 
dabe rector Lang hat das Theater und feine ſämmtlichen Kräfte | Staatsbahn 384, 25, Galizier 238,75, Franeo⸗Auſtria 100, 50, 
fein Weſan Verfügung geſtellt. Hr. Mufildivector Frühling, | Lombarden 173, 10, Napoleons 9, 91. Feſt und belebt. 
te en er eine ee Dileftanten eee Hamburg, 19. Octbr. [Hetteide markt.) Weizen loco und 
vertan zugeſagt, ebenſo Frl, Delia, die deshalb ihre Abreiſe | auf Term. feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen Yar 
n 2000% in Mt. Banco 1514 Br., 1505 @b., Yır Dct:Nov. 
ach der vorläufigen Seitftellung des Programms beginnt die Bor» | 197% 2000 in ME Banco m r., 148 Gb., Ye No⸗ 
ing ne der Weber 9 5 ubel⸗Ouverture, derſelben folgt ein | vember⸗December 17% 2000 in Mt. Banco 1481 Br., 148 
a og, gedichtet von Hrn. Dr. Wulcko w, geſprochen von rl. Delia Gd. — Roggen e October 102 Br., 101 Gd., Me Octobers 


Germania, an deſſen Schluß ſich ein großes militäriſches 
Dielen unter dem Geſange der „Wacht am hein“ enthüllt 1 100 Br. 99 Gd., Ye Rovember-December 100 Br. 


Die Coſtüme zu demſelben — Uniformen ſämmtlicher deutſcher 1 2 
N Ztuppentheile — find mit großer Mühe beſchafft worden Hier⸗ 9 on e N fel. ei 
a Auf Tolat eine theatraliſche Darſtellung von Mitgliedern der hie⸗ kauft 3000 Sad. a Petroleum ſtille Standard while loco 
ne: übhne. Am Schluß ein zweites großes Tableau. Es it | 144 Br., 14 Gd., r October 14 Ed., Ye November⸗De⸗ 

> letzung lz — 1 men ee eine ſehr lebhafte Uns | cember 14 Gd. — Wetter bedeckt. i 

ng des Publikums zu rechnen hat. 7 

8 de e e Re it di Portemonnaie mi 8 * 19. Detober. Petroleum fett, Standard white 
3 „ein Portemonnaie mit 3 & au Amſterdam, 19. Octbr. [Get reidemarkt.] (Schlußbericht.) 
de me i u n Ni g 8 f . ,b TE 9 
Jewerbegeſeß vorgeſehenen Schiedsgerichten behufs Ent» Mai 43%. e bert dal, Me 
dung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ London, 19. Octbr. e e (Schlußbericht.) 
rn it Elbing vorangegangen und zwar, wie man uns be. Sämmtliche Getreidearten blieben bis zum Schluß bei feſter Hal⸗ 
f et, als die erſte Stadt im Nordbunde. Der ee hat 


loco 14 & Br., Ye Oct. 13½4, %, 24, 2 bez. und Br., 
Oct.⸗Nov. 134 % Br., Ye 200 4 April⸗Mai 84 Br. — 
fter, r 100 Litre à 100% locs ohne 154 * bez., 
nr Octbr. 15 Br. u. Gd., r.⸗Novbr. 154 W bez., 
a 16 17—18 %% bez. u. Sd. — Angemeldet: 1 
. Wehen, 130 20. Me D6 . ee 0 , 
— Regulirungspreiſe: Weizen 7 Roggen 473 &, Wins 
terrübſen 1055 , Rüböll3} Ag, Spiritus — W — Petro⸗ 
leum loco 711 & bez. u. Br., . Dec.⸗Januar 7%, 4 K. 
bez. — Hering, Schott. crown und fullbrand 12—124 % tr. 
bez., in halben Tonnen 134 9%. tr. bez., Wen 8 i tr. bez. — 
Schweineſchmalz, ungariſches 6 6 54 K bez. ; 
Berlin, 19. Octbr. Weinen loco 7 2100 65 —78 . 
} Re bi, Ye 2000 / der Oct. 
1 S 8 De Hr 12 85 ae — 
= Roggen loco 9er er 
Oct. Geb Ay. bi, Oct.Nov. do., Nov. Deg. 49 — 483 IE bi. 
— e 


bz., Ne 
22508 


ü . l ai tung unverändert. Hafer war eher beſſer. — Fremde Zufuhren 
18 Anfangs d. J. ein Ortsſtatut ausgearbeitet, dieſes iſt von | ſeit letztem Montag: Weizen 12,440, Ge rſte 2140, Hafer 19,740 
2 n genehmigt und auf Grund deſſelben haben | Quarters. 
une ber und Arbeitnehmer Mitglieder des Gerichts gewählt London, 19. October. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92. 
lun Reeſes i bereits unter Borfig des Herrn Stadtrath Levinfon | Neue Spanier 20, Jtalleaiſche 5% Rente 55 f. Lombarden 148. 
in Function getreten. Zur Entſcheidung jedes Streitfalls beruft | Mexikaner — 5% Auſſen 1822 —. 5% Ruſſen de 
nein Colleg, beſtebend aus 2 Arbeitern und 2 Gewerbetreiben⸗] 1863 —. Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 441. 6% 
welches die Sache enticheibet. Von dem Rechte, je nach ben | Verein. Staaten r 1882 89%. Günftig. In die Bank flofien 
b ewerken verſchiedene Gerichtsbezirke zu bilden, iſt bier nicht Ge. | heute 39,000 Pfd. St. 
Veruch gemacht worden, weil man meint, daß die Anzahl der zur Leith, 19. Oetbr. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren 
sy Handlung kommenden Fälle dazu hier nickt groß genug jet: | der Bo: Weizen 28, Gerſte 24, Bohnen 27 Tons. Mehl 
9 an czeint auch in anderen Communen lebhaftes Inſereſſe für | 2250 Sack. Schottiſcher Weizen 16 theurer, fremder wird auf 
Nee nrichtung zu hegen, denn aus verſchledenen Städten geben | dieſelbe Erhöhung gehalten. Anderes Getreide unverändert. 
erhalb Anfragen und Bitten um Einſendung der Statuten ein. Liverpool, 19. October. (Schlußbericht.) [Baumwolle 
Slbing bewährt alſo auch hierin jeine alte ruhmvolle Rührigkeit, 12,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export \ 
welch bekanntlich war es auch die erſte Stadt der Monarchie, Ballen. — Middling Orleans 83, mibdling Ameritauiſche 88, 
di che die Städteordnung von 1808 einführte. (Wir werden auf fair Dollerab 63, middling fal Dhollerah 63, good midd⸗ 
* Ait elegen bett der Schiedsgerichte noch in einem beſonderen ling Pbollerab 5%. fair Bengal 63, New fair Oomra 6%, 
el zurückkommen. — D. R.) good fair Oomra 7, Pernam Sr, Smyrna 74, Egyptiſche 101. 
1 Aer 20. Oct. Der ſtädtiſche Archivar, Hr. Froelich, — Surats feſt. ; 
varöffentli t folgende aus amtlichen Quellen entnommene Zus 5 5 en, 19. Oetbr. . 1 
r., er 


bez., loco mit Faß der 99 16 3—6—2 . 
ammen des im Jahre 1807 von Graudenz für den Staat ) „Type weiß, loco ez. 
reſp. 3 9 Gelieferten und e Getreide, October 50 bez. und Br., er November⸗December 50 bez., 505 


6-4 r. 

bz, Oct⸗Nov. 16 3-5—1 Kr. Mehl. W 

15 92 RT 11 9738 4 7 a e 

5 — „Nr. 0 u. 2— ; 
Sa 7 unverfleuert 

Jou ; d und Mehl Fe, Schlacht- Br., Me Januar 51. Flau. 

vieh gene 81910 Ri u Eauipirung des Been 0b 104. G6 18. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London a 

corps 18.250 , Holz 3802 &, Branntwein 7832 %4, in Gold 108}, Goldagio 13 (höchſter Cours 134, niedrigſter 123), 

Tabak 2017 K, Tiſch der Generale 8511 S, die zur Bonds de 1882 1123, Bonds de 1885 1128, Bonds de 1865 1108, 
bifibrüde nach Marienwerder geſtellten Schiffsgefäße Bonds de 1904 1064 , Eriebahn 23%, Jumois 1363, Baumwolle 

15,358 He, Lazaretbbedürfniſſe in Graudenz. Rehden und Rond⸗ 163. Aal . 806., Raff. Petroleum in Newyork dr Gallon 

108. 


100208 ab 144 bz., der Octbr. 148-14 . bi. 
ohne 5 . 144-124 — 
Spiritus 100 Liter à 100 10.000755 loco 0 aß 16 * 


fremdem Weizen betrugen e Woche 49,369 Qr. 
„394 Fäſſer und 3010 Säcke, 
von fremdem Hafer 96,442 Or. — Die Zufuhr von Weizen 


fen 11,106.%%, Erbauung und Cinrihtung der Selbbäderei | von Bi „ do. in Bbiladelpbia 244, Havanna⸗Zucker | von Eſſer und Kent zum heutigen Markte war ziemlich und fand 


1340 ., Unterhaltung derſelben 824 A, Unterhaltung des N. 12 
Verpflegungs: Magazins 69%, Utenfilien 5836 Aa, Belagerungss | — 
| alien ee Se. een das Gorteltionghens Danziger Boͤrſe. 
ur Forlſchafpung zu ben Bierbelostaufägelhern 349 A, für die Amtliche Rotirungen am 2%. Oetbr. 
en chaffung der franz. Artillerie geſtellten Pferde 906 % [Weizen e Tonne von 2000 % feſt, 
11 0 141,918 % Dazu kommen für die vom 1. März 1813 loco alter und vorjäbriger 66-72 I Br., 633 —72 & bez. 
u. October 1813 an franzöſiſche Truppen gegebenen Quar⸗ ſcher: 5 
1255 deren ſpezielle Rechnung ebenfalls aufgemacht werden kann, Haan und weiß 1971322 & 66—72 Br. 
544 &; in Summa 154,463 % ochbunt 126 130% „ 65—70 „ 
. 2 li Graudenz find am 19. Oct. mehrere Wagen voll ellbunt 125—128 4 ” 2 „\ 60-70 KN 
franzö iſcher Militär⸗Effecten, namentlich Hoſen, Röcke unt 125128 „ 61-66 „ bez. 
und Deden, nach der Feſtung gebracht worden. Die Sachen, roth. . 1. . 126-1334 „ 60-66 „ 
welche wahrſcheinlich den Magazinen in Straßburg entnommen ordinair . 114-1337 „ 50-58 „ 
garen, kamen aus Kehl. (G.) ne ggen e Tonne von 2000 / unverändert, loco 120—123# 


* 


neuer 44— 48 


0 Königsberg, 20. Oct. In der vorgeftrigen Sitzung der Fu . bez., auf Lieferung 7er April⸗Mai 122 ½ 46 Scziffsliſten. 

a dt 1 i . - 5 

ber e 3 anche 200 Gerſte Ar Tonne von 2000 feſt, loco große 110-1148 455 er eee 

Herr Dre goſch Anarte, daß ihm der Erlaß des Bundeskanzlers „463 3% bei, Heine 2090, 39 % ben. Den 20. October. Wind: S. 

guf die demſelben vor etragene Beſchwerde mit Staunen und Erbſen Yr Tonne von 20004 feſt loco weiße Koch 46} & bez. Angekommen: Auderſen, Empreß Cugenie, Peterhead 
Deftemden erfüllt hab und er könne in dieſem Augenblicke nur Spiritus J 8000% Tr. Ioco 141 & bez. Heringe. — Simpſon, Bataillon (SD.), Grangemoutb, Kohlen 
tief beilagen, daß die 7 — die Internirten wieder befreit Die Arlteſten ber Kaufmannſchaft. und Eiſen. — Wittenbagen, Emilie (SD), Stettin, Güter. 

zu ſehen, nicht in Erfüllung gegangen 25 „Wir (die Stadtper⸗ Danzig. den 29. October. [Bahnpreiſe.] Geſegelt: Holzerland, Bertha, Elbing, Eiſen. — Lebſchinsky, 
Pröneten) ſtüßten die Beſchwerde gegen das Gerfahren auf geieb: | Weizen, Heine Zufuhr und zu feſt behaupteten Preiſen größerer 9 08 Liverpool, Holz und Bier. — Danielſen, Amanda, Aloe; 
Ich eid, Ruler, Montroſe; Bontekoe, Geſina, Varel; fämmtlich 


e Beſtimmungen von dem Standpunkte des verfaſſungsmäßigen Umſatz, bezahlt bunt, gutbunt, rothbunt, hell und hochbunt 
Gates, wir batten die Ueherzeugung, daß im Kriegszuſtande das 1200123197129 1715 von 61/64 68/70/71 &. 92000 r 
ah über den Kriegszuftand volle Geltung haben muß. Der | Roggen, Heine Zufuhr, daher ſchöne helle Waare zum Con⸗ 
fe laß des Bundeskanzlers belehrt uns eines Andern; in dem⸗ ſumtionsbedarf für 120—125 / von 42/424 — 45} Ag Jar 2000 

lden wird die Internirung aus Opportunitäts⸗, aus Yweds bedang. 
Mäßigteitögründen gebilligt, allein von dem Standpunfte der | @erite, große 114 40/463 34. d 2000. 

Etvolltommenbeit der milltäriſchen Gewalt. Welcher Stand: Erbſen, gute Koch⸗ 44/4646 dr 2000 F. 

der richtige und unter allen Umftänden feſtzuha ten iſt, das Spiritus 145-4 % Yr 8000 * 


JJ. mit Holz. 

Augetomm en: Hammer, Juliane Senate (SD.), Kiel; 
Hanſen, Bertha, Marſtal; beide mit Ballaſt. — Becker, Minna, 
Stettin, Güter. — Karſten, Alice, Carlscrona, Steine. — Berent⸗ 
ſen, Amelia, Peterhead, Heringe. 

Ankommend: 1 Schooner. 

Thorn, 19. Octbr. 1870, — Waſſerſtand: 1 Fuß 11 Boll. : 
in 


5 Woblchelden liegt nicht in der Befugniß dieſer Verſammlung. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und regneriſch. Wind: Wind: SW. Wetter: freundlich. 
N aber wird die age, welche von eminenter Wichtigkeit für | Süd⸗Oſt. F Stromauf: 
La Olgezeit iſt, entichieden werden müſſen im preußiſchen Weizen loco fand heute gute Frage in friſcher Waare, doch ‚Bon Stettin nach Warſchau: Domke, Schroeder u. Co., 
ſiaͤdtiiche e der dazu eben ſo berechtigt als verpflichtet ift. Für die war die Zufuhr davon, wie dereits ſeit längerer Zeit, ſehr Hein Heringe. — Schley, ders., do. 5 
Fa Behörden ift in dieſem Augenblick durch den Erlaß des und deshalb ohne Auswahl; mit altem Weizen vom Speicher Stromab: LH. Schfl. 
Par anzlers die Angelrgenbeit vorläufig abgeſchloſſen; der konnte ſich dagegen die ebenfalls gute wenn auch vereinzelte Dieraſch, Wieniawsky, Dobrzykow, Berlin, 15. 34 
zenzug iſt erſchbpft. Aber wir würden eine heilige Pflicht Frage dafür beſſer befriedigen, und find volle Preiſe für, die Weizen, 12 2 Rogg. 


Ulawski, Meyerczyck, Plock, Bromberg, Weiz. 
Grambow, Neumark, do., Berlin, 28 20 Rogg. 
Kühne, Bromberger, do., do, Ginsberg, 9. 30 Rag., 25 26 Hafer. 
. R Tismer, Weizenſang, do., do., berf., 20. 50 ein. 6 Hong: 
(ana, "nie ſagt: „Ueber die Erklärung des Belagerungszu⸗ ordinär 114% 54 „, bunt 117 60 , 123% | Krüger, Flatau, do., Danzig, Steffens Se Leinſ., 14 23 Rübt, 


helbunt 1267 67, 67% , 12% 68 A, Henſen, Askanas, do., do. dieſ., 18. 30 Roggen, 
du 


6. 30 Leinſ., 4 17 do. 
nd 16 genannten Artikels der Verfaſſungs Urkunde, muß den | Tonne. Termine find nicht gehandelt. 126% bunt April ⸗ Mai Schleyen, Kurzmann, Ulanow, do., 2280 St. w. H. 
kremmern ſofort, benehungsweiſe bei ‚alas nächſten 9 69 3. — Roggen loco ee # 424 , 1229 431 Studier, Lewinski, Wloclawek, do., Meyer, 1258 46, Melaſſe. 
Laten Rechenſchaft gegeben werden.“ Der Landtag wird in der 5. Yr Tonne. Termine 122 April⸗Mai 46 9% Br. — Gerſte 
Be ſein, ein mäßgebendes Votum über den Fall für alle loco gerraati, kleine 100% 39 %, große 110, 114% 5 46} Meteorologiſche Beobachtungen. 


abzugeben und deßhalb beantragt Hr. Dr. Koſch, die | der Tonne bezablt. — Erbſen loco Reil und feſt, feine Koch⸗ 
46% 4 er Tonne bezahlt. — Spiritus loco 143, 141 & bez. ER . Wind und Welten 
5 Bar.⸗Lin. 


chaftliche Commiſſion eine Beſchwerdeſchrift an das Königsberg, 19. Octbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 8 
deordnetenhaus, betreffend die Internirungs⸗Maßregel vor- feſt und daher Sahlt, loo bochbunter 12/8 % 85 e bez, i lr ee Te 
201 8355, 0 | +44 S., mäßig, bewölkt und trü 
a 334,98 5,8 | S., mäßig, bewölkt, Regen, 


verletzen, wenn wir nicht den Weg, der Mh uns darbietet, ber verkauften 570 Tonnen alt und 180 Tonnen friſch, zuſammen 
en den geſetzlichen Deg, um den Schutz der Geſetze zur 750 Tonnen, gerablt worden. Alt beilforbig 119, 20% brachte 
ur 


eine 
' Ab gemein 


bereiten und 
zur Zelt an das Haus gelangen zu laſſen. Der An⸗ a 84 bez., 129/30 % und 1304 88 Ar: bez., 130% 
tr 1 5 Gr ben 1.327 86, 88 u bei, 18803 bei. 2 u be, 


bunter 129/300 824 J bez vother 127/ 8 82, 83 F bez, 


"ST 


Berliner Fondsbörse vem 19. Oct. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 
30. 


Dividende pre 1869. 


e 
A t 
e, 


ERS 


— 


135 2 
102 9 
119 5 


184 
135 4e 


ur - 1 
178 e 


n 0 11 


8% Uhr entichlief ſanf 
einer HE fe de Bru 
der, Schwager, rn und Großonkel, der 
Kaufmann Emil Tes smer 
in ſeinem 49. cbenslahre, was wir tief betrübt 
ſeinen Freunden und Bekannten Toy 
Danzig, den 20. October 1870. 
Die Hinterbliebenen. 
So eben traf wieder ein: 


mit Specialplänen von Paris ꝛc. 
à 15 Bei 20 Sr 


L. Saunier'.“. Buchhg. 


. "A, Scheinert. 


Gegen Rheumatismus 


dieſem allverbreiteten Uebel, deſſen eigentliches 


ie en his jetzt ſo häufig verkannt wird. weshalb 
alle bisber dagegen angewandten Mittel gar 


—.— oder höchſtens nur einen BEER 
Erfolg haben konnten, giebt allen an dieſem 
Uebel Leidenden die fi erſte und ſchleunigſte 
Hilfe an die Hand, die in klarer und überzeu⸗ 
ben ar eſchriebene Schrift: 
smus und Lähmungen. Deren 
a Natur, Urſachen und gründliche 
Heilung, mittelſt einer neuen vollſtändig 
naturgemäßen und unfehlbaren Methode, 
Leidenden jeden Grades, Geſchlechtes und 
Alters empfohlen von Dr. Luitpold 
Reiner. 4. Aufl. Pr. broſchirt 6 . 
Verlag von — el in Naumburg. 


Vorräthig zu haben b 


L. omann in Danzig, 


= Sach handlung, Jopeugaſſe No. 19 


Nouveautés 


in Velour⸗ und Sammethüten, Hauben, 
Eapotten und Coiffuren, ſowie Blumen, 
Sammete und Federn in großer Nee 
zu billigen feſten Preiſen empfiehlt 
Laura Gelsz Wwe., 


undegaſſe 37, Eingang Fiſcherthor. 5 


II. Toews, 


Spediteur und Rollfuhr⸗Unternehmer, 
beſorgt das Nollen von Gütern nach und 


ven dem Pommerſchen ſowie 
Oſtbahnhofe. 


Ben nehmen entgegen die Herren 
orgenſtern, Langgaſſe, 
Schwabe, Langenmarkt, 

Magnus Bradtke, Ketterhager 
Thor⸗ u. Vorſt. Graben⸗Ecke. 
Stöhr, Holzmarkt, 

roth, 2. Damm, 
und meine Commandite Milchkannenga aſſen⸗ Ede 


Kieler Sprotten, ge: 
röſtete Neunaugen 


empfiehlt 


Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe No.? und Vorſt. Gral graben, dz f 
Neue holländ. Heringe e 


vorzüglicher, Sualitit | 
CarlSchnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Magdeburger 
Sauerkohl 


empfiehlt 
Julius Tetzlaff, 
te els n, 
en Sue 175 Fur Ser, | 
kleine a . Pf., a 
Sar. emp 


Jullus Tetzlaff, Sunbegafe 


Generalkarte v. Frankreich | 


reußiſche Fenz. anz. Byr⸗ Bhf. 21 0 fl. 92 G Poln Cert. 4300 F. 502 B 
Sn en n 5 97 hi. A 44 Be 20 %% 6 
| il . let Zr pi . P Malmerif, rädh. 188 "ie n PIE 
eyes 1 05 Br a Be 115 % Weniel-Eunes bon 18, Del. 
3 Dany. Sade nile rieren in e 
10 — Bonus. . en a 
| g kurz vi 
ip rau , Sn om l, 
Priotitati⸗Sbligatienen. h 82 8 renal. 1666 3 43 n 85 6% 1 bi 
ee 3 8 E 847 ip 1 - Staats- Schuld 30 170 55 ien Oeſterr. W. 8 T. 6 | 814 G 
An Staats- Pr. Anl. 3117, bz ue 6 do. do. 2 Non 80 
Bant- und . Paptere. erl. StabL-OBl. 5 1017 b 744 bz u Augsburg 2 Mon. 5 56 24 65 
do. do. 9% 624 Irma a. M. 2 N. 4 50 24 65 
c e 3 67.60 : . - — 5 901 6 
Berliner Anleihe Ah . 4 8 1 6 84 65 
mem «Bintheil Ger Bebe 4 51 9 
e — 4 Uparihan 8 — 7.46“ 2 
sberg Priv.⸗Ban' 8 G = 5 Bremen 8 Tage 33011018 
ebu j a Sold- und Papiergeld. 
Weſtpr. ritte Fr. B. m. N. 99 HB Nap.5 ND 
50 1 vr 40 ohne N 91 ehr. 1111 6 
4 11033 3 44 63/508. 6 23465 
1 n Mh 
u U 4 
+ 28 var * 1 en Dollars ı l lei 88% 


— 0 — — 
Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
Pianofortes 
nimmt zu beſter Ausführung entgegen 
E -Wiszuiewski 3. Damm g. 


— — — — 


So eben erſchien in unterzeichnetem Verlage und iſt durch jede Buchhandlung zu 


„Deutſchlands Heerführer gegen Frankreich. 


Ein 85 lithogr. ae mit 22 Portraits in Photographie. 


10 Sr 
emplare in a Ari à 2 bi), . 
Portraits 2 nd eſigen e en und Zuaven, in Viſite a 74 Gr; 
abinet a 


L, Saunier' sche Buchh. (A. Scheinert) in Danzig. 


— Ich wohne jegt 90 Pond No. 128. 
« Albrecht, 8 

Mit dem bentigen Tage habe ich ein ganz. 

neues Billard mit Marmor⸗ Betten und 

gig Banden, aus der Fabrik des Pen 

Bartz in Danzig aufgeſtellt, welches ich als 
ganz vorzüglich empfehl Fa 

B. Kreiſſig, 


Jopengaſſe No. 7 


ö m Bekanntmachung. 5 (5395) neben dem ländlichen 

; Ein Sohn ordentlicher 

| Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. „„ 
a 2 = Bd, e Uhmade, 


geprüfte Lehrerin wün von 

f oder zu Oſtern eine Stelle ale , 

oder Lehrerin in der Stadt oder au de. 

Tanten e e. e. 
ungs ations⸗, en⸗ x 

und non lönnen fi 

Ein Ri e No. 3 605 8 


Ein Rechnungsführer 
wird auf einem großen Gute abs ef u 


8 S 0 5 I 2 15 ai | 
eine gute Han ri a 2 
FC 


Mit dem 1. November cr. tritt der nachſichende Winter⸗Fahrplan für unſere Bahnſtrecke 
Des „Zoppot in Stelle des mit dieſem Tage feine Giltigkeit verlierenden bisherigen Fahrplans 
in Kraft: 


a A Zop . 
5 emiſchter Zug (I. u. III. nen 0 Abgang orpot rer orm. ane Danzig 11,33 Vorm. 
erſonen⸗Zug (II. u. III. Wag „55 Nachm. „5,25 Nachm. 
3 A ug (I. bis III. Wg a ; 50 Abs. 9, Abds. 
anzig 
onen⸗Zug (I. bis III. Baer be Bu 05 1 2 er Bonpot 6,59 Morg. 
2 > onen-Zug (II. u. III. Wagenklaſſe) s 5 Na 455 an. 
3) 8 1 (I. u. II. Wagenklaſſe) . 3.50 Na 4,36 
mplare des neuen 8 ſind vont 25. d. Mis. ab bei lee Fer 
zu Danzig, anal Dliva und Hoppet zu haben. 
Stettin, den 17. October 1870. 


Directorium 


| . 
| der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
f { 8 Sec En 9222 gel ſch f (5390) 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe No. 14, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


Herren-, Damen⸗ und d' Kinderwäſche jeder Art, 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 

Einfäge zu Oberhemden in ſchönſter Auswahl, 

Chemiſettes, Kragen und Stulpen. 


! DE Beitellungen werden unter Leitung einer Directrice ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Wollene Strickröcke, 


J Sa und 1.655 ank⸗ 

Geſchaft mit BR Aenne und 
Gasbeleuchtung ſofort zu vermiethen und zu ber 
ziehen. Näheres 1. Näheres daſelbſt 2 Treppen 


Sriche olf. Auſtern 


wöchentlich drei Mal:! Meter Donnerstag, 
onnabend. 


Rathsweinkeller. z 
Sonnabend, den 22. October 1870, 


CONCERT. 


im Artushofe, 
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins, 
veranſtaltet von geebiten Dilettanten unter ges 
fälliger u es Dan Mufit» Directors 


— 


e 7 Uhr Abends. 


4 


1) Ouverture zu Beogrgm von n Roffini (Orcheſter). 
2) a. „Weit, weit“, Lied von 3 i. 
b. „Mein Lied“ von Gum 
3) Trio für Pianoforte, oe, und Lionel 
von L. v. Beethoven. B-dur op. 
4) Duett aus — Oper „Das Nachtlager. 


5) a. „Die Heimathsthräne“ von Markull. 
8 8 
Victoriaröcke und Moireeröcke, o ee e e 
zu billigen Preiſen. en. vun Nau era Minen. 


Kragen und Manſchetten für Damen IE. 


um zu räumen zu ſehr zurückgeſetzten Preiſen. 


7) „Deutſcher Siegesmarſch“ von F. W. Mar⸗ | 
Orcheſter 


8) a. adesge eſpräch 
b. „An dend d Io R. Schumann. 
10 Terzett aus „Semiramis“ von Roſſini. 
0) „Zu Bacharach“ von Curſchmann. 
15 „Die Wacht am Rhein“ von Wilhelm, für 
gemiſchte Stimmen. : 


Moderne Winterſtoffe 


zu neten anzen Wagen n daf „Veinkleidern, 
9 bub fe: und Jackenſtoff 

| feidene und BER a Halstücher, Reiſedechen, Unterkleider, 
. empfiehlt in "Ca Auswahl zu billigen feſten Preiſen 
} 


Langgaſſe 52, Carl Rabe, Langgaſſe 52. 


A 3, zn fraberen an % Herrn A. C. Stiddig. 


Billets a 1 Tilr. ſind in den Mufitaliens 
8 der Herren Weber u. Ziemſſen 
zu haben s 


Danziger Stadttheater. 


itag, den 21. October 1870. (II. Ab. No. 3). 
115 Frites Gaſtſpiel des Herrn Bruner — 


— dttheater zu Leip n 
7 . 8 ara Die 515 lin ” an un 
von G. Gounod. (Fauſt . Hr. Bruner. 


Donnerſtag, den 27. October er., von “a ine recht felte 11 iſt zu haben bei N 
5 9 Uhr Vormittags ab, Auction im evange⸗ a Anime 36) 


liſchen Pfarrbauſe zu Neuteich. 000 . d ö Been, . Kieler r Spro iten, * 
3 kommen zur Verſtei 5 I 4000, Se be 1 
baare Zahlung: Rt en Bin | 2 Danzig, Ar Ina 8 e Ungariſche Weintraub en, 2 
mehreres Hausgeräth, Meubles Ne S 9 1 zur diesjährigen Kölner Dom- , zroß und füh, empfing neue Sendung 
Ste r DONE han-Losterie, Geiniuue Thaler . Gossing. 


; Arnien-Opodeldoe, 
ein Univerfalmittel gegen Rheumatismus, Hexen⸗ 
1 ſchuß ac. iſt ſtets vorräthig in der Rathsapothele. 


25,000, 10,000, 5000, 2008, 1000, 500 2c., 
zu einem T Thaler pro Stück von heute an 
zu haben bei 2405) 


Fre, Druck u. Verlag von A. M. ar 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. in Vanala. 


— 


